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Für dıe Datierung der beschriebenen Fresken ist VON entscheidender
Bedeutung, welch alte Mönchsniederlassung auf el-Mard gelegen un
welche Geschichte S1e erlebt hat Schick, dem WITr dıe erstmalige Kr-
forschung VOIL el-Mard un Umgebung SOW1e eıne Planskızze des
Ruinenberges verdanken!, gylaubte dort Jjenes große Euthymios-
Kloster gefunden haben, VON dem unsS Kyrillos 1ın der ıta uth
Trzählt, un unter dessen Basıilika Kuthymius nebst; zahlreichen Abten
un heilıgen Mönchen beigesetzt wurden. Zur FPrüfung dieser Annahme
NuUusSsen WIT uns urz die wıichtigsten Einzelheiten AuUuS der G(Geschichte der
1er Kuthymios-Gründungen vergegenwärtigen. Ihre klare Scheidung wird
uns mıt Sicherheit Z Identifizierung der Mard-Ruine mıt einer der
Kuthymios-Niederlassungen führen

Als Kuthymios 1MmM ‚Jahre 405 ach Palästina kam, bezog zunächst
dıie Laura Pharan°®). wanderte fünf TEe später weıter ach Süden

DPV. 111 1880 19 — 24 un 'Taftfel IL
Tobler (Zweiı Bücher JTopographie VO  — Jerusalem un! seinen Umgebungen), 977,

suchte diese Laura: auf „„Om Räsräs (Chrrbet el-Murassras) östlich VO.  - Bethanien, Robin-
SonN, ( Palästina 428) Irgendwo ın der Nähe VO  } Masada, dem heutigen ell es-Sehbe
Toten Meere. Nach Kyrillos ( Vıta uth Migne, XIYV: 606) ber lag S1Ee y;
Wege nach Jericho, sechs Meilen S8880 m) östlich VO  - Jerusalem, Stadien 1920 m) west
lich VO Dorfe Pharan‘°*. Diese Angaben führen mıt Sicherheit: ın dıe Schlucht des Wadı
Färd, km nordöstlich VO  e Jerusalem, A US den bis 100 senkrecht aufsteigenden
Felswänden oberhalb der Quelle ‘Aın Fär LWAa Höhlen mıt zahlreichen Spuren
einstiger Anachoretenwohnungen herabgähnen (vgl Das Heılıge anıd K 1905

HI2 107) KRussische Mönche VO Berge Athos haben sich dort ın etzter eıt n]ıeder-
gelassen. Eine halbe Stunde östlıch der Quelle erhebht sıch heute noch der ell Färd,
der offenbar dem ‚„Dorfe Pharan‘‘ und der ben]aminitischen Stadt hap-Para (Jos 18, 23)
entspricht. Nebst der Übereinstimmung ın der Kntfernung VO  —_ Jerusalem und einem
Jericho-Wege weıter südlich, hat sich hier Iso selbst der alte Name erhalten, WeNnNn uch
dıe arabıschen Bewohner des Landes jetzt eınen anderen Sınn damıt yerbinden, indem S16
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und bewohnte mıt seinem Schüler Theoktistos eıne Höhle 1M ale Dabor
ort heilte 1mM Jahre 420 den Sohn des oben erwähnten Schöchs Aspebet
un unterrichtete und taufte dessen DSaNlZC6IN Stamm Da dıe Wunder-
heilung eıne förmliche Belagerung se1lner Höhle VON seıten hilfesuchender
Kranken und neuglerıger Beduinen Z Folge &  e, Sa sıch Kuthymios
SEe1INES tiefen (AJottesfriedens beraubt un entschloß sıch, abgelegenere rte
aufzusuchen. Er ZOS9 aher, nachdem selne Laura 1mM ale Dabor
A Kolmoblilon ausgebaut un m seınen Schüler Theoktistos ZUIN

Hegumenos gegeben mıt einem anderen Schüler, NaImnens Domitian. iın
dıe W üste uba. ‚,gEGEN Süden, un Adre Nähe des Otlen Meeres. Darauf
bestieg eInen en Berg, der v—DO  - den andern Bergen abserts 1eq UN
Marda he1ßt Da dort einen TUNNEN UN (Zebäudetrümmer vorfand,
errıichtete eINE Kampelle VOXOV UN eınen Altar, dıe hus heute stehen “*°
Kuthymı1os dort mıt Domitian 1Ur VO  > Kräutern, dıe S1e ‚„‚absägten‘
un oft LO Ben ber N1C lange hielt den Heiligen auf Marda, Im
Tre 423 Tfaßte ihn dıe Begierde, In dıe W üste Z1iph (30 km weıter
südlıch) siıch zurückzuziehen., dort dıe dunklen Höhlen un Talgründe

bewohnen, dıe dem VOL Saul fAüchtenden Davıd ZUIN Versteck gedient
hatten Nachdem ber Kuthymi1os den VO Teufel besessenen Sohn des
Schechs VOIN Arıstobulias geheilt &  e, War uch 1er nde mıt der
ungestörten Ruhe und Einsamkeıt Die Bewohner VO  = Arıstobulias
un den umliıegenden Ortschaften bauten em Heiligen, iıhn festzu-
halten, eın Kloster, un verschiedene Anachoreten, dıe schon vorher ın der
Umgegend hausten. aten 1mM Kloster Aufnahme. Dieses Kloster
mıt ırche habe iıch auf (hırbet Istabül (Aristobulias) In unmıttelbarer
ähe VOIL el ez-Zif, ZzWel Stunden üudlich VO  — Hebron., wiedergefunden®.

Der Zulauf des Volkes wurde 1immer orößer, daß der nach beschau-
liıcher uhe un Einsamkeit fiebernde Mönch mıt Domitian wıeder nord-
WAarts wanderte und TEL Meilen VO Theoktistos-Kloster entfernt (TpIO]
TT MELOLS Ö1lEOTT|KOTI) eıine kleine Höhle (WIKPOV OTNACXIOV) bezog heo-
ktıstos stıeg ZU öfteren Besuch Kuthymıi1os hinauf (&Äve101 TTOOS CXU -
TOV), Euthymids ıingegen begab sıch Jjeden Sonntag In das JT’heoktistos-
Kloster hınabh (KAXTEASEIV), mıt den Brüdern dıe SyNaxXıs felern.
Von Aspebet, dem Schöch der VO  > Kuthym10s schon irüher getauften
‚, Agarener. , wurde ZU. Danke für dıe Taufgnade hart bel der Höhle
‚‚eine oroße Zisterne mıt 7wWwel Schöpflöchern AO WEYOAXS Ö10TOMOS)

das hebrälische 515  TT Kuh‘ ın das ihnen geläuhgere Fäara 56 ‚‚Maus’‘ verwandelt haben
Schon bevor Kuthymı10os diese Laura bezog, hatte sıch dort Charıton mıiıt selinen Schülern
niedergelassen und ın elıner der Höhlen einen (+ottesdienstraum eingerichtet, VO  — dessen
Plattenboden das Museum VO  - Saıinte Anne ın Jerusalem eın schönes Spezimen besitzt.

Über die Lage MAieses Koimobion siehe bın
Den griechischen ext und selne Krklärung siehe unten 199f.

M Mader, Altchraistl. Basılıken und Lokaltradıtiıonen uın Südjudäa (Paderborn
168 — 176
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angelegt die Kyrillos och Sec1INer Zeıt gesehen hat Dazu baute Aspebet
für KEuthymı10os un (+efährten TEL Zellen m1t 6i1iner Bäckereı un
6CLHNEMM Oratorium (OiKOV EUKTT]P10V Den Bedulnen ber die be1 ıhm
eıben un C1NGT Leitung sıch unterstellen wollten W165 EIn zwıschen
SEC1INeTr Höhle und em Theoktistos-Kloster gelegenes (+elände an S16

ihre aufschlugen und zugleich 611e Kapelle VOXOV errichteten An:
angs Priester und Diakonen ınterstellt empfingen S16 ach baldıger
Vermehrung der ekehrten Nomaden auf Veranlassung des Kuthymı1o0s

CEIYENEN Bischof 111 der Person Aspebet Se1ITt X61 0NeT Taufe Petrus
genannt welcher 4928 VO Patrıarchen Juvenalıis Jerusalem als
erster ‚‚Bıschof der Beduinenzelte (ETTLOTKOTTOS AJ I TxpeußBoAGQV) OTd1-
nıert. wurde un a ls olcher dem Konzıil VOINl Kphesos (431) beiwohnte
ber dıe Kuthymios Laura wurde täglich 116el mehr VON heilsbegierigen
Schülern elager bıs ihre Zahl auf 5 stieg, für welche Bischof Petrus
auf Wunsch des KEuthymi1os ebenfalls kleine Zellen aute 6I6 Ka-
pelle VOXOV dıe VO Patrıarchen Juvenalıs feierlich eingeweıht wurde
In diıeser Gestalt Laura bestehend AaAuUuS Menge zerstreut lıiegender
Zellen un Höhlen deren Bewohner unter der Leitung des Kuthymi1os
tanden Trhielt sıch dıe Gründung 56 Jahre lang 428—484) bhıs s 16

folge des 11 INer stärkeren Andranges der Schüler 61n kolinobion a usS-

gebaut wurde Kaliserin EKudokia sıch auf dem Siüden TC-
egenen Stadien ONn der Laura entfernten Berg (el Muntär) Turm
gebaut IN sıch 1er VOIN Kuthymios der ihr den Zutritt Z Laura SC-
wehrt den Fragen des Kutychianischen rrtums em S16 verfallen
unterrichten lassen® Es 1sST dieselbe Stelle welcher Sabas ‚Jahre
späater (ca 5äll) das Monasterium Johannıs Scholarıiıl errichtete
EKbenso Eudokı1a VON iıhr dem Apostel Petrus geweihten
nıcht mehr a Is Stadien 3700 m.) gegenüber der Kuthymios Laura
legenen Kirche ogroßen ebenso breıiten als langen e1c ACXKKOS)
anlegen lassen® Kıirche und Teich sınd ohl auf (hırbet el Murassras

suchen WO nebst Basılıka mı1T TEl Apsıden (Gesamtlänge 31 M)
un e1lNnen Klosterbau och heute ausgedehnte W asseranlagen sehen
siınd Ich zäahlte fünf. ogroße und acht kleinere Zasternen VO  un denen 7OT-

urc sorgfältig angelegte Kanäle gespe1s werden * Allerdings berichtet
Kyrillos daß Kaı1iserin Kudokı1a das Kuthymios-Kloster VON der Petrus-
Kirche AUuS sehen konnte Was Om eutıgen (’han Sahl gegenüber
Chırbet el Murassras Nn1ıC gilt da dıe dazwıischenliegenden Höhen dıe Aus-

Zentrum cheser Bedulnen 1Özese War W IC 1) Federlin wahrscheinlich gemacht hat
(La T'erre Saırnte AANV 70 E GE 182) %r Lan km südlich VO Ohaän i Sahl

1la uth Analecta Graeca (Parıis 1688 65f
BA A AD
In Vgl uch Conder, SUrTVEY, Mem 111 165; Schick- Martı, DPV 171 1880
28 f1 Va Kasteren, DPV (  ) 8  s Furrer, DPV. 174 1880 235;

VO Rieß; DPV DE
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S1C 5SpeIreN. ber mıt Recht haben schon Schick und 1eß darauf
hingewlesen, daß KEudokı1a, WwWenn uch N1ıC dıe Stelle des Chän, doch
dıe 1m Umkreis desselben zerstreut lıiegenden Zellen der damalıgen
Kuthymios-Laura erblicken konnte, besonders Wenn INa  H annımmt, da ß
die Kaiserın., ach Analogie iıhrer Unterredung mıt Kuthym10s VO 1urme
auf Muntär AUS, den Turm der Klosterfestung VO el-Murassras bestieg
ort ware annn uch der ACXKKOS  E "EITTÄOTOLOS suchen, den Eudokı1la
15 Stadien VOI Ar Saba (nach Metaphrastes ber Stadıen) anlegte *,
welch etztere Angabe der Entfernung VONN AaAr Saba ach el-Murassras
völlig entspricht Zur KErhärtung dieser Lokalisierung darf beigefügt
werden, daß och heute dıe Zisternen auf el-Murassras VO  - den dortigen
Bedulnen Abu scha‘ Abwahb Vater der s1eben Mündungen‘‘ genannt werden.
eine Bezeichnung, die eine wörtliche Übersetzung des orı1echıschen Namens
“"ETTAÄXOTOMOS darstellt Die Laura Heptastomos, dıe der Mönch ‚Ja-
kobus VO  — der Sabas-Laura autf eigene Faust ın der ähe des Heptastomos-
Teiches® errichtete, ware dann eLwa auf (/hırbet Zennäktı, km nordöstlich
el-Murassras. Jenseı1ts der Jericho-Straße., Zı suchen. Sehr SuggesSt1IV
für diese Lokalisierung wirkt der Name des Mannes, ZAVVOXyYOV Aus eta;-
budison (Abü Dis), VO  — em Sabas den Baugrund erwarb elıner NEUECNMN

Laura, die 5 Stadien VO  a der nıederger1ıssenen qa k usSs La SE  Q entfernt
war®. Wenn auf el-Murassras dıe Petrus-Kirche lag, mu das Mar-
tyrıios-Kloster be1 DEer es-Sıdd, km östlıch VOI “Andta% oder be1 Ech
el-Chadır, sudöstlich VO  > el-Murassras, gesucht werden?. Die Geschichte
VO Diebstahle des Mönches Theodatus., der auf dem Wege VO Kuthym10s-
Kloster ach Jerusalem ‚‚gegenüber em Martyrios-Kloster‘“‘ mıt der
Angst tun bekommt un dıie 1mM Euthymios-Kloster gestohlenen goldenen
(zefäße unter einem Steine vergräbt, äßt sıch VON beıden Ortslagen VeLI'-

stehen

DAS GROSSE EUTHYMIOS-KLOSTER BEI CHAN ES-SAHL

Kyrillos schiıildert dıe Ortslage a IS Augenzeuge mıt folgenden Worten: ‚„‚Die
Stelle ist eıne sehr chmale Anhöhe zwıschen 7Wel Taleinsenkungen MN
Osten und Westen. Gegen Norden breıtet sıch eıne außerst angenehme
Ebene VOI ungefähr Tel Stadıen änge AuUS ; durch dieselbe läuft ein 1eß-
bach, welcher VO  a einem östlıch gelegenen Hügel herabkomm und W1e eın
(‚üuürtel den Ort umschließt Wo cdıe Anhöhe In dıe Ebene übergeht, un
sıch beide mıte1ınander allmählich verbinden, erhebt sıch der E  urm WwW1€e

rla Sabae 15 bei Cotelerıus L11 235
TTApPCA TOV "ETTAOTOLUOV ACKKOV : 1la Sabae 30 V A 280
Vgl Vall Kasteren, DPV XIIL IJ6; VO Rieß, DPV. 230f.
Siehe hier benx  I ' OS Vgl Furrer, DPV. IM 235 Über die KRulne der kleinen Kirche mıt

einıgen Zellen bei Der es-Sıdd, und War Südhang des Wäad; Sulem, 1ın das
Wddz Rawdbe mündet, vgl Palestine Hxyloratıon Fund, (Quartertiy Statement 1929, 178
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eine Warte un este; auftf den Turm folgt dıe auf dıe Ebene gerichtete
Pforte, welche ZUIN Ausgange 1en un den Austretenden WwW1€e VO  H eıner
Warte AaAUuS den Anblick des ebenen Landes gewährt‘ *. Außer der VO.  n

Bıschof Petrus angelegten Zisterne mıt ZzWwel Mündungen be1 der Kuthymios-
Höhle befanden sıch 1ın der Kntfernung VO  am} Zzwel Stadien 7Wwel ältere, ‚„„VOL
den Amoräern‘‘ gegrabene und jetzt wıeder hergestellte Zisternen, deren
eıne ZUE W asserversorgung für dıe Laura dıente, die andere den Beduinen
ZUT Nutznießung überlassen WaLr

Für den Ortskundigen annn 6S Nn1C zweifelhaft se1n, daß HULE hÄän
es-Sahl der topographıschen Beschreibung des Kyrillos entspricht. Die
Rulmen des Chän liegen auf eıner n]edrıgen Anhöhe, östlıch und westlich
VO.  - Talwiesen umgeben, dıe sıch der Südseite ZUIN ekannten Wäadı
el-Mudawara vereinigen, In dessen weıterem Lauf. km weıter östlıch dıe
uınen des Theoktistos-Klosters lıegen. Die Norden sıch ausS-

breitende Ebene VO  > ungefähr TEe1 Stadien (540 m) ıst vorhanden. Nur
der VO  a einem östlichen Hügel mıtten durch dıe Ebene fließende ‚‚Gieß-
bach‘“ beruht autf einem Mißverständnis: enn das Talsystem des
erwähnten Wäaädı el-Mudawara 716e N1C ostwestlıch, sondern umgekehrt,
un auch das och 1ın etraCcC kommende, km nördlich der Ruine
vorüberziehende Wäadı es-Sıkke, entwässer sich ach Osten ın das Wäadı
es-Sıdr, U1n nıt dıiıesem Iın das Wadı el-Mudawara münden. uch dıe
Turmanlage nd das Hauptportal des Klosters Norden äaßt sich

der Ruimmne des haän es-Sahl verstehen. och ist dort eın allerdings erst,
AuUusS der Kreuzfahrerzeit stammendes Portal mıt Spitzbogen un fAach-
bossierten kleinen Fugenquadern erhalten. das DaNz äahnlıche Hau- und
Bautechnık ze1gt, Ww1€e dıe Toranlage des St Georgs-Kloster 1M Wadı
el-Kelt®, dıe Ostmauer der Kreuzfahrer-Kirche INn '“ Atlit, SOWI1eE der Pfeiler-
und (+ewölbebau VON Hakeldama be1l Jerusalem, esonders ber ein ur
erhaltener JTorbogen dem Masgıd el-Mugahidin gegenüber dem Bab
- Atem der Nordseite des Tempelplatzes ın Jerusalem. Das Kreuz-
fahrerportal be1l haän es-Sahl ist offen bar dıe Stelle eıner alteren 1or-
anlage getreten un üuhrte WwW1€e heute och auf den en Jericho-Weg, der
die kleine Ebene durchzıieht Die VO  s Bischof Petrus be1l der KEuthymios-
Höhle gegrabene „ST0De Zisterne m1ıt z wel Schöpflöchern‘ glaube
ich mıt der hart östlich unterhalb der Ruine gelegenen Yasterne identifizieren

dürfen. dıiıe ach meınen Messungen 18 lang, 13 111 Te1l ıst un Jetzt
noch, obgleich teılweise verschüttet, 10 I1} Tiefe hat Sie ist. mıt ogroßen
schönen Gewölbeplatten eingedeckt un: weıst och ord- und
Südende dıe gewünschten Zzwel Schöpflöcher auf. Die Zuleitungen sınd
allerdings zerstört,.so daß iıch dıe Zisterne AIn 29 Dezember 1925 leer fand

1e7wel älteren, ‚s VB den AÄAmoräern‘‘ gegrabenen un für Kuthymios

41la uth 118 Andalecta Graeca U ] (Migne GCXILIV 697)
SUTVEY, Mem. 111 196
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wıeder hergestellten Ziusternen, 7wel Stadien VO  an der Laura entiernt, sınd
ohl nNnOT  1C VO  - der Rulne A suchen. ort 1eg der Suüdseıte des
alten Pilgerweges ach N ebhi M üsa die „Tränkstelle‘ el-Miıska mıiıt einem
Steinbau (3,40 Zi 1,54  , M) un einem Steintrog (1,85 Zı 0,75 m) der beim
Vorüberziehen der Pilgerkarawanen AUS eıner Zasterne mıiıt W asser gefüllt
WITrd. Ktwas weıter ach Westen legen dıie Rulmenreste des Ar el-Kasr,
elnes einstigen Iurmes ZU Schutze des Klosters. der sıcher mıt eiıner
Zisterne versehen Wal, WeNnnNn djese sıch auch Jetzt nıcht mehr ohne weıteres
feststellen uch dıe besser erhaltene Ruline eines zweıten Turmes
nordwestlich VO Chän und eıne Strecke sudlich VO Pılgerweg hatte
sıcher seıne Zisterne.

Der Kuinenkomplex VOINn hän es-Sahl hıldet e1InNn Rechteck VON

5f" 4.5 und ze1ıgt der Nordseite och bedeutende este e]ıner festungs-
artıgen Mauer. Daß sıch Nnıc unı eıinen ursprünglichen Chän handelt.
beweısen dıe vıelen Mauerzüge 1m Innern. Im sudöstlichen Teıle der BRuine
Waren schon VOL en Ausgrabungen des KEngländers Chitty 1mM Jahre 1929
dıe Grundmauern eıner dreischiıffigen Kıirche mıt TEl Apsıden erkennen,
dıe eıne anßere Gesamtausdehnung VOIN 8 16 haben. während das
Hauptschiff ohne Apsıden) 2c 4,82 II dıe beıden Seitenschiffe je 390 111

Chıtty egte uch dasRBreıte etragen (vgl (+enler 298f1.
Kloster freı und entdeckte In eıner Höhle uıunter emselben dıe Gräber des
heiılıgen Kuthymi1os un 15 eılıger hte und Mönche, ONn denen N5

Kyrillos berichtet Miıt em erıichte des Kyrillos (S oben 34f.)
st1immt der archäologische Befund HU insofern N1ıC übereıln. q [S dıe
(;räber sıch nıcht ın der Basılıka ber dem BRefektorium der Brüder be-
fanden, un Iso N eıine spätere Übertragung der Gräber In die

denken ıst
Nachdem das Kloster schon 1mM und un späater och Ööfters

allgemeıne Plünderung und Zerstörung erlebte ist 1mM unter
den Fatimıden abermals zerstört worden. Später wurde dıe Ruine eiınem
Chän eingerıichtet, der den arabıschen Handels- und Pilgerkarawanen ach
N ebr Mdüsa und 1nNns Ostjordanland als wıllkommene Raststätte diente
Daher heißt heute dıe Rume Chan es-Sahl — Herberge der Kbene‘‘, oder
uch han el-achdar ‚‚der grune ((Hhän:‘: weil inmıtten eıner fruchtbaren
ene gelegen, 1mM Gegensatz ZU hän el-ahımar A FOver Chän‘‘ auch
‚„‚Chän C  Hatr  Ur genannt, der NEeEUEN Jericho-Straße mıt der V’at

Füred-Dam ‚‚Blutburg‘”, weiıl dort eiıne blutrote Felswand ansteht
Chän es-Sahl ÖTr 1C uch den Namen ‚„„‚Chan es-Saldune‘‘ (Plural VON

Vgl Va Kasteren, DPV X (1890) O1
Chitty, HKxcavatıon nml the Monastery of St HKuthymuus 1929 Palestine HzD

Fund, Quarterliy Statement 1930 P5().= 153 1932 UERRSZLOCE Vgl dazu SeE1INeE früheren
Artıkel ebı 1928 134 — 152:; S A 178, SOWI1E Revue 201 1929 UZ 103, 475£::
1930 150 153, SN

Über se1nNe Geschichte siehe VO Rieß, JI XN 1892 TT D0
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Sılwan), weil dıe Bewohner des Dorfes Sıilwän be1i Jerusalem dıe Ebene
bebauen

EKEıne glänzende Bestätigung für die Lokalisierung der Euthymios—Laum
be1l hän es-Sahl ist die Nachricht des Kyrillos“*, daß kurze Zeit nach Kr-
riıchtung der Laura 400 auf der Reise VON der eılıgen Stadt nach Jericho
begriffene Pilger AuUuS Armenien ; VoX der Straße ZUF Rechten (d SUd-
lıch) abwıchen‘‘, rasten und In der Laura auf Geheiß des Kuthymios
ONM Oikonomos nıt. Lebensmitteln versehen wurden. Wenn das Hodoepo-
r1ıcon St. Wiıllibaldi AuUS der ersten Hälfte des Jahrh.s VO  k einem ;7M0_
nasterıum. Kustochirt‘‘ (oder ‚‚Hustachti‘‘) ‚„‚mıtten zwıschen Jerusalem un
Jericho‘ spricht, ist damıt ohl nıcht eın Eustochium- der Eustachius-
Kloster be1l C(Chaän Hatrür gemeınt, WwW1e Tobler L4 307) glaubt für e1iın
Kloster dieses Namens fehlt J& jede weıtere Nachricht sondern uNnsSser

Euthymios-Kloster®. ach dem ‚‚Commemoratorium de CASTS Der nel
nasterıus‘ (Ca 800) sollen sıch ZUr Z6it Karls des Großen 3 Mönche 1m
KEuthymios-Kloster befunden haben*: siıch Iso offenbar AuUuS dem
Perser- und Arabersturme (614 un 638) wıeder erhoben. uch ach den
utigen Verfolgungen, welche unter der Herrschaft der beıden Söhne des
Chalıfen Harün er- Rasid ausbrachen, nd In denen dıe Klöster der W üste
Juda Z utigen Grabe zahlreicher önche wurden. lehte wıieder
auftf Selbst och ın und unmı  eiIibar ach der Kreuzfahrerzeit War
VO  — Mönchen besiedelt. wı1ıe sıch AaAuUuSsSs den Berichten des ohannes Phokas
1E2Y)? un des russıschen Hegumenos Daniel 1106—08)® EersSC  1eben
1äßt * Ks geht also n1ıc . mıt Genier® das Kloster schon ach der
Fatıimiden-Verfolgung Ende des Jahrhunderts AUuS der Geschichte Vel’'-
schwınden lassen.

Nach a,|] diesen lıterarıschen, topographıschen un archäologischen An
gaben, mıt denen uch das letzte Zeugni1s des griechischen Anonymos AuUusS

dem Anfang des 15 Jahrh.s übereinstimmt?, ist ausgeschlossen. mıt

Ks ist, merkwürdig, daß trotzdem die meısten LE UETEN Karten die deutsche und
englische Generalstabskarte nıcht AausgenommM immer noch hän el-ahmar STa
OChan es-Sahl schreiben; auch Vailhe, ROC 199; Genier, b A

arte); FWFederlin, La WT’erre Sarnte X3 S 218
Vıta EKuth D — Analerta Graeca DE
Vgl VO Rıeß, A A H)
Tobler, Deser. Terrae Sanctae (Leipzig

5 "EK@PATIS EV TUVOWEI TOQU OT aAaıoTiIVnV n  XY10V TOTTCOV 1 $ Migne,
GXXXIH 949
Aus dem Russischen übersetzt VO  5 Leskien ın DPV. VILI 1884
Vgl VO Rıeß, DPV. DD und Vaılhe, ROC 1909 261

A 298
Q  ü "ATOoSE1615 TEpI TOQVU IepOoTOAULOV — Mıgne, PG CX.L Sp USS ‚Mitten uf

dem Wege VO  w der Heiligen Stadt den ‚JJordan ist. der Apostelbrunnen (heute ‘Aın
el-Höd) und ıne kleine Strecke davon das Kuthymios-Kloster auf elıner Anhöhe gelegen,

Meilen VO  — Jerusalem entfernt, und weıter unten das Kloster der Gottesmutter (d
Choz1ıba).“‘
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Schick das ogroße Euthymios-Kloster und dessen beruhmte Gräberhöhle
auf ('hırbet el Mard suchen Kbensowen1g 1ST. gestattet dieses Kloster
ach Nebi Mdsa verlegen W1e6 FKr 144eın de Hammet an
unter Berufung auf die ITradıtion der Griechen, und Guerin unter Be-
rufung auf dıe Berichte des Hegumenos Danıiel, des Phokas un des AÄno-
Nn YyMOS”.

DIE EUTHYMIOS MARDES DAS
KLO KASTELLION DER HEROD  SC BURGRUINE

AUF BE'T A RI

Diese Gründung zeıtliıch und OTLlLIich zwıschen dıe Gründungen des
Theoktistos-Klosters Norden un des Aristobulhilas Klosters 11 Süden
Kuthymı10os ZO9 nıt Se1iNENIMNN Schüler Domuitıan 111 TE 49 ] VO Theok-
t1ISTOS Kloster ;ra dıe W üuüste uba Süden dıie ähe des
en Meeres* Darauf bestieg hohen Berg der VO

den anderen Bergen ahseıts lıegt und ST heißt E1INEeTNN

Sperling oleich der dıe erge Zz1e W16€e der göttliche avı sagt
Da 6} dort 6Ci1iHEeNden Pfeilen und Bogen der Sünder entfliehen

Brunnen und ebäudetrümmer vorfand errichtete Cr 641 H6

Kapelle VOOV und Altar dıe bhbıs eu stehen un VOI' -

weiılte dort CIN19C Zeıt TLDOS SC}  e PoußS T BV
NEKPOXV SO ACOOOV XOIKVELT AI FiS E1S A 0P0$ UWTJAOV KL e GV

“ Ö1lEOTNKOS, SE  C MapSö« KOXAOULIEVOV CVE101 ETXVOO LEUG E1IS OPT)]
IS OTPOUSJLOV KT "TOV E10QV AcxBIö Kl TG XUXPTOAGV TOEC ME
’ 99 KO1 OIKCOOMUUAS EtS EOCXOMOS KATOABEBATUEVAS, VOXOV

Das Heılıge Land (Mainz 1887 141
amarıe
Vgl diese Zeugnisse be1 VO 1eß 213 zD 2923
Da die Anachoreten TOLZ außerster Abtötung und Enthaltung VO.  — Speise und Trank

dem heißen W üstenklıma doch schließlich ohne W asser nıcht leben konnten,
S1IC die VIieTrT Quellen I zisternenlosen Gegend gebunden: ‘Aın Nahr P Fescha)
und ‘Aın Sakatrı, bzw km nördlich der Kidronmündung, “Arın el Ruwer und
‘Aın et- Teräbe, bzw. km suüdlich der Kidronmündung. Da zudem der Name der
W üste Ruba noch heute Felssturz Nakb OT - Rub‘ar ZU haften scheıint, darf dort
cdie W üste Ruba. und suüdlich der Kidronmündung die mı1t der W üste uba fast
genannte W üste Kutila lokalısıert werden amıt. stimmt übereın, daß as einst
VO.  — der W üste uba nach Kalamon (Gerasımos Kloster, heute Kasr Al Hadschle)
gelangte ( Vıta Sab 49) Vgl Federlin La VT ’erre Sarnte I  b 218 danach
(+enier 1 S 838 Iieser Lokalisierungsversuch findet sich Der schon be]l

AUYOUOTIVOS 3 “ Anm und 1} Anm W O zugleich E  Zu0V, TOL 1910
3970 ıtl1ert wiıird Woher dıe beiden Namen Ruba und Kutila stammMmen und Was S16

Migne,bedeuten, ist. unbekannt Johannes Moschos ( Pratum SDUI
XN SPp spricht VO.  - KOUTIAGCS der Nähe des Berges Skopelos nord
westlich Antiochien 11 Syrien; uch uba scheint dort gegeben 71 haben (vgl
Honıgmann DPV
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IS ÄXVELYEIPAXS, KCX1 SUCIAXOTNOIOV CKEIOE TTNECXMEVOS ÖT KCX1 E1S EUPO —  au
KCXO1 Ö1XTPIBEL LEV 1U X POVOV EV XUT OO

Die Charakterisıierung des TiLES paßt auffallend auf den Ruinen-
berg VO  an (hırbet el-Mard, AIl dem nıcht bloß der alte Name Marda och
haftet, sondern der, WwW1€e WITr oben (S 281°) sahen, auf der Ord-, Ost- und
Südseıte In tief einger1ıssene Täler aDSTUTFrZ un uch auf der Westseite
durch einen tiefen Sattel Omn übrıgen Bergmassıv getrenn ist Die (26:
bäudetrümmer, welche Kuthym10s vorfand. und 1n denen eıne Kapelle
mıtar errichtete, SLAammMtTeN offenbar VO  m der alten Burg yrkanıla, dıe
Herodes GTr mıt Alexandreıon und Machärus ZUTr Sicherheit des Landes

dıie Arabereinfälle gebaut
Diese Hasmonäern - Burgen werden Zzum ersten Male ZUL Zeıt der

Königın lexandra erwähnt, dıe dort iıhre Schätze aufbewahrte ,bı-
1US 1e1 Alexandreıon un Hyrkanılıa schleıfen, da. A1e dem Alexander
be1ı dessen Aufstand als Bollwerke gedient hatten Hyrkanla diente
ange Zeıt der chwester des Antigonos a IS Zufluchtsstätte un konnte
erst uUurZz VOL der Schlacht bei Actıium ONn Herodes robert werden 4.
Wieder aufgebaut, diente Hyrkanıa als sıcheres (+ewahrsam für NZU-

friedene ebellen, dıe Herodes e11s geheım, teıls offen dorthıin abführen
un schheßlich hınrıchten ließ®? Die Festungswerke, welche der
Könı1g auf Hyrkanıa und Herodeion, W1€e auf Alexandreion, Machärus un
asada anlegte, NVarcen ımposant, und mıt solch ungeheuren Kosten
aufgeführt, daß A1e em AgrT1ppa, der AuUusSs tahlıen ach Palästina
gekommen und VON Herodes mıt gTroßem (Hanze empfangen worden WalL,
nebst den Neu erbauten Städten Sebaste und (äsarea Meere a ls oroße
Sehenswürdigkeıiten zeigte®. Das letzte Opfer herodıiıanıscher ({rausam-
keıit, se1nN eigeNeET Sohn Antıpater, wurde auf Hyrkanıla hne alle Aı
zeichnung bestattet”. ach Schürer8®8 ist dıe Lage VO Hyrkanıa

annn ber dem Marda-Berg mıt selner ausgesprochenen Spornlage
und seınem doppelten Mauerwall annn aum eıne andere öhe der W üste
Juda dıe Seite geste werden, dıe für dıe Burg Hyrkanla In Betracht
ame Wenn das VONN Sabas dort errichtete Kloster KOoOTEAAMOV hıeß,
deutet dieser Name doch zweiıftfellos darauf hin, daß eine alte Burgruine
oben lag, dıe ZU Bau eıner Klosterfestung einlud. Die griechischen Mönche
VO  a Ar SAba un Jerusalem NeNnNnen dıe heutigen Marda-Ruinen mıt
ec 1M Plural K  EAALCX, da S1e och Zzwel Mauerwälle aufweısen Der

1la ’nuth Analecta Graeca 24 f. (Migne, XN Sp 620)
Jos antt X4I C  »
JOS., AaAntt V D, hell Jud 8‚ 2—5
JO8,; bell. jud 1
J O0S., ANTT. 10,
J.08. , Aantt AAA 1’
J OB.; antt fSa E S E R (Aeschichte Aes jüdıschen Volkes 1901 330 Anm un! 30() Anm
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Berg cdiente infolge selner beherrschenden Lage als wichtiger strategischer
Stützpunkt cie W üstenbewohner, und WIT verstehen dıie alte Ira-
dıtıon der Bedumlnen, daß dıe erste Festung aufar VO  — König Nımrod
errichtet worden sel, der dort eıne Stadt gebaut (Medinet Nımrüd) und
se1ın Trab gefunden habe

ach eıner el verbreıteten mythologischen Legende, dıe der Talmud
uch VOIN Ka1lser Ihtus berıchtet, wurde Nimrod VON eıner Wespe

der Moskitofliege (heshes), dıe ıhm ıIn dıe Nase gekrochen War, Öödlıch 1Ns
(+ehirn gestochen, ZULT® Strafe dafür, daß sıch VO  > se1inen Untertanen als
ott verehren ließ 1 Stephanos Byzantinos* nenn 1M Jahrh eın
orfHyrkanıa ( YOKe@VIe KOMN ENS IoA«ıoTiIVNS TÄANO1IOV TNS |0USAX1AXS),
das ohl nıcht aufS(hirbet el-Mard gesucht werden darf, da Kuthy-
M108 doch nıcht 1n oder beı eiınem Dorfe, sondern ın eıner möglichst
abgelegenen Höhle sıch ansıedelte. Strabo un: Josephus® erwähnen
eın Y pKAVETOV, as ohl mıt dem Y PKAVICX, des Stephanos Byzant. ıdentıisch
1sST. Hingegen cheınt d1e Gleichsetzung der Hyrkanıa-Burg mıt uNnsSeT el

Euthymios-Niederlassung auf Marda un mıt dem späteren KO1VOß10V TOU
KaoTEAAMOU des heiligen Sabas“* gesichert se1n?.

In seiInem 5 Lebensjahre verbrachte Sabas dort erstmals dıe Fasten-
7e1t. Der Berg lag Stadıen (a 190 3800 m) VO der Sabas-Laura

Nordosten und Walr der enge Teufel, dıe dort hausten,
selbst VOINl den Bedulnen gefürchtet un gemieden. E1S TTOV TOU KOX-
O’TEAALOU BOMOV, IS CXTTO e1KOO1 OTXÖLGOV, UTCX TNS ÄCXUPOS, KOTOX ©

TTPOS XVATOACXS XOKTOOOV WEDOS TV Ös O' BaaauOs EKEIVOS, DOoßEPOS ans KCX1

XBaATOS S51 SHS TANSOS PEGOV E1S XÜTOV EUMWÄEUOVTWOV ÖCXIWOVOV. r  SevV
QUSEIS ETOAUC TOQVU KOTOX TV EPT)MOV TTO1MEVOOV, TpPOCEYYICAI T TOTOQ”.
rst nachdem Sabas O ÖOl VO heiligen Kreuze‘‘ en Berg besprengt,
brachte dort dıe Quadragesen Z wurde aher trotzdem VOILl den Teufeln
dauernd geplagt, dıe ıhm ın Gestalt VOIl schrecklichen Schlangen, en
un allerleı wılden Bestien erschıenen, ıhn ZUTN Abzug zwıngen.
Trotzdem behauptete das eld un schlug dıie Teufelschar ın cd1e

Flucht. daß G1E 1ın (Aestalt elnes schwarzen Rabenschwarmes eınes Nachts
AUS den Höhlen des Berges davonflog. Nachdem as das Osterfest in
selner Laura mıt den Brüdern gefelert, kehrte mıt mehreren Vätern auf
Kastellion zurück, reinıgte den Ort un errichtete AaAUS dem vorhandenen

Nach CGlermont (+anneau (Pal KxDl ’und. Quarteriy AL 18774 110; Archaeo-

logıcal Researches ın Pal JOL1{f. haben WIT hlıer mıt eıner Namenslegende
ZU tun, cdie a die Wurzelgleichheit der beiden Namen Merd und Nimrod (D
‚„„‚unbeugsam, widerspenstig” Gott) zurückzuführen ist

l Tepi TTOAECOVU ed. Dindorf (Lipsiae 1825 434, 39171
[ eOypPaAEIKT, ed Müller ( Parıs 1853 XVI 2,4 JO8.; hell. Jud S,
1la St Sabae Cotelerıus 111 2548
Schon Rhetore (Eev. bl 11897 | 462) hat, cdıe Möglichkeıit cdieser Ident1-

fizierung ausgesprochen, hne allerdings irgendwelche Gründe dafür anzugeben.
0  0 1la Sabae 2 ‚ A 254

ORIENS CH  Us Dritte SerTie D R Bd 34 eft D
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Baumater1a|l Zellen. el fanden S1Ee 123 Schutt eınen Palast mıt
wunderbaren Steınen gewölbt‘‘, den 331e unverzüglıch ausgruben nd
‚mn eıne ırche verwandelten‘‘, mıt der Absicht. eiInN kolımobion
errichten. ‚„„Was uch geschah : KCX1 11PSSXTO XVOAKAICIPEIV TOTTOV, KCX1
KTICELV KEAALC EK TNS EUPESEIONS UANnS EV TW CXU'TOV XVAKAXIA1PEIV, EUPIOKOUCIV
UTTOKATOSEU TNS UAnsS, OIKOV BIcOTIKOV WEYOV CXTTO A1LSCOU SXUUXTTOOV KEKCOX-

UOXPOWOMEVOV ' OVTIVO EKXO1TAXS KCX1 ÖlLXKOCHT|OAXS, EKKÄNTOIOV TTETTOLNKE * KCX1
EK TOUTOU AO1TTOV z  —  EOKEWATO TOV OM OVKO1LVOß10V TOoINOA1 &er IS KCX1 YEYOVeEV.
(a 27)

Da QA1 @E außerste Not lıtten und nıchts hatten, wurde Abt Mar-
k1anos,. der em Koinobion be1ı Bethlehem vorstand, VON einem Kngel

Sofortaufgefordert, Sabas un se1ine (+eno0ssen mıt Speise VErSOrgen.
wurden enn uch Pferde gesattelt un den Brüdern auf Kastellion reicher
ProvJaant gebracht. Durch diıese göttliche Hılfe ermutıgt, vollendete Sahas
das oroße Kloster un gab ıhm als ersten Hegumenos eınen alteren Anacho-
reten, Nammens Paulos Diesem olgten ach seinem ode Theodoros aıt
seinem leiblichen Bruder Serg108 nd seınem Oheim Paulos: dıe ZzWel
letzteren wurden später Bischöfe VO  H Amathus, bzw ıla Das Kloster
verfügte ber Reıttiere un esa 7Z7wWwel Xenodochilen: das eıne ıIn der
Heiligen Stadt N1C weıt VO  — der Davıdsburg, das andere he] Jericho ın
eiınem Garten, den er schon rüher angekauft

Eine Bestätigung der Lokalısierung des Kastelhlon-Klosters auf ('hirbet
el-Mard findet sıch 1MmM Gründungsbericht des Spelaion-Klosters, das
1 Stadıen VO der Sabas-Laura entfiernt, 1n eıner oroßen
Höhle x& der nördlıchen Felswand eıner Schlucht westlıch
neben em kastellıon lag EPNXETAI E1S C931 OV  Q  vo-.  ;  XEIM TNS WEYIOTNS

ATTEXOVTAX OTXÖLOLS ÖEKUATTEVTE, TANO1OV TOU KOOTEAALOU KOTOX ÖUCUAS,
KCX1 EUPGOV EV T BOopıv  Q KONUVO® OTTNACXLOV WEYOA 1i KCX1 XVETTN PEXOTOV, COKT)OEV
£16 XUT OO METAX |TouAou e  £OS TAS Ba10wV EOPTNS . Mit 15 Stadien 28950 m) ist
allerdings die Kntfernung VO  H Mar Saba ZULIN Wadı el-Ketär VOL OChirbet
el-Mard zZUuU urz bemessen: ıIn Wirklichkeit sınd km ; aber dem Trts-
kundigen annn N1ıC zweıtelhaft se1n. da ß dıe Höhlen und uınen ın
der Ketär-Schlucht km nordwestlich VO  a (hirbet el-Mard gemeınt sınd.

eute och ZzWel Zisternen (Bir el-Ketär UN Bir Abu Safle erhalten
siınd un VON e]lıner en W asserleitung gespe1s werden.

och klarer lautet das Zeugn1s 1MmM Kap 66 der 1la Sabae, W gesagt
WIrd. daß das Spelaion-Kloster zwıschen dem kKastellion 1m
en. dem Scholarıon 1 m Westen und der großen Laura

Mär 1 mM Süuüden Jag EV ÖE TOIS EKXTEPWIE "EOU OITNACXLIOU
WOVAOTNPLONS, a 1i EC XVOTOAGV PPOU KOOTEAALOU KCX1 7 EK OUOHWOOV TG 2 XO
ACPIOU, IS CXTTFO TTEUTE TXEÖOV OTOXÖ1GVU KCX1 IN MEYIOTT) ACUPA OUCN TTPOS Aßa

ıba Sab 7 und 31 bei otelerıus L11 ”56f. 231
Y & be1 Cotelerius 111 S D 70
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uch dıe Spelaion-Gründung VO einem Fastenaufenthalt des
hl Sabas ıhren Anfang SC ach dem Osterfeste kehrte Cr mıt
selınen Schülern Paulos. Theodulos un (+elasıos ın die Schlucht zurück,
verwandelte die orößte Höhle dortselhbhst 1ın eıne Kirche un errichtete
e1in ‚‚prächtiges Ko1n6bilon. das den Namen „Spelaion Thıelt
T LEV OTTNACIOV EKKÄNTIOAV TTETTO1LNKE KOTOX SE T pOCBATIV KO1VOß10V TTEN1IMACXVE-

XUTOH OUVEOTNOCXTO, "TOU OTTNACXIOU CXU'TO Övouaoast, Paulos wurde
erster Hegumenos der Gründung ; iıhm folgten Kyrilakos, Eustatios
un Serg10s.

Nach den besprochenen topographıischen Angaben annn eın Zweifel
seln. daß WIT das Spelaion-Kloster ın dem (tewirrt VOINl atürlichen un
künstlichen Höhlen, Bauresten mıt eıner asserleitung der Ketär-Schlucht

lokalisieren en S1e nımmt ıhren Anfang den Abhängen des (ZAebel
Muntär, sagt sıch sofort 1ın schaurıge 1eife un Sturzt unter dem Namen
Wadiı Abu Sa‘le aAmnı ord- und Ostfuß des Marda-Berges ach einem Laufe
VO  — aum m tief ın dıe Buke hınab Schick, der auf (hırbet el-Mard
das große Kuthymios-Kloster lokalisierte, War natürlıch ZWUNSECN, das
Martyrios-Kloster 1ın das Wäaädı Ketär verlegen, Was ach dem Gesagten
direkt unmöglıch ist Zudem diese Lokaliısıerung 1M Wiıderspruch
mıt der KEntfernung VON 15 Stadien zwıschen dem Martyrios- und dem
oroßen Euthymios-Kloster, dıe weıt. ber den Muntär ach Westen reichen
un fast bıs AaAn dıe Kidronschlucht führen. Der Name Abu Satle (nıcht
Abu Schole, W1e€e Schick schreibt), den das 'Tal ıIn seınem weıteren Ver-
laufe T, deutet auf ‚‚Feuer‘‘ hın, und der SEch Sa’le, sudöstlich Sebastje

Der Name des(Samarıa), ist nıemand anders alg der Prophet Klias
Wadı Abu Safle he1 (’hirbet el-Mard wırd a ber aum auf den Feuerpropheten

deuten se1n. sondern bezıeht sıch ohl auf die dort ın mehreren geolo-
gıschen Adern anstehenden i1tumınösen Steine, dıe em SOs Moses-Stein
äahnlich sehen und 1m Feuer brennen?.

Noch ıst eıne Schwierigkeit lösen, dıe IN anl dıe Lokali-
sıerung der Marda-Gründung des Euthymios auf (hırbet el-Mard Thoben
hat Delau?®, Vaılhe® und verlegen dıe Marda-Gründung des
Kuthym10os auf ell es-Sehbe (Masada,) un: erst das Kastellion des Sahbas
auf (hirbet el-Mard, un Z WarLr mıt dem Hinweis, daß Kyrıillos 1M erıchte
ber dıe Kastellion-Gründung nıchts VOIN der schon früher dort erhbauten
Euthymios-Kapelle sSagt, 1mMm Gegenteil den Marda-Berg eınen VO  a Teufeln

L be1i Cotelerius 111 D7
Siehe ben 28 f1.
Siehe Alt, DPV LVIIL 393 — 397
Wie Palmer, SuUurvey, Name Tusts 340 Sha’le mıt „„Caverne*“ übersetzen kann,

ist, unerklärlich : weder 1 Arabıschen noch Hebräischen haft, das OT chese Bedeutung.
Bulletin dAe hıtterature ecel. SO 1899 A8 ]

6 RO  SS 111 1908 182
[ne Uroisiere mutour Ae Mer Morte (Parıs 1911 UEn 125

14*
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ewohnten Ruimenhaufen nennt Man MUSSeEe deshalh dıe Kuthymi1os-
Gründung auf el es-Sehbe suchen. der bei den Landesbewohnern syrıscher
Zunge sehr gut uch AMarTda: (hebr Masada) heißen konnte, da el
Namen ‚‚Festung‘‘ bedeuten, W1€e das grıechische XKPC, mıt dem Josephus*
Masada bezeichne. Die VONN en Syrern In eıne Merda verwandelte Stadt
Davıds (1 Makk 1 33 ) QJEe]1 uch nıchts anderes als das Masad ONn Chron
11  9 das den Namen ‚Stadt Davıds‘ Thıelt Wiıe das Kastellion, habe
auch el s-Sehbe In der byzantinıschen Zeıt Marda heıßen können, zumal

sıch Un Zzwel herodianısche Festungen (Hyrkanıa un Masada) handle
und eute och In vıelen Fällen dıe allgemeinen Namen Kastal, Burg und

Nur habeKal'a dıe Stelle der früheren Kigennamen getreten se]len.
Masada selıner weıteren Kntfernung den ursprünglichen Namen
Marda verloren, während eTr hbe1l (/hırbet el-Mard durch dıe Mönche des
Sabas-Klosters Uurc dıe Jahrhundertee worden Q4e1

Gegen diese geistvollen Kombinationen erheben sıch ernste Bedenken.
Zunächst steht die Tatsache fest, daß COhirbet el-Mard den alten Namen
Marda hat ob GT aber ‚„‚Festung‘‘ bedeutet un auch Masada
zukam. ist. ohl möglıch, aber nıcht beweisbhar. Kennen WIT AdOC eiInNn
orf Marda ıun damarla, km nordwestlich Lubban, das Iın nıedrigem
(+;elände legt. außer den Spuren eıner byzantınıschen Basılıka keinerlei
Eeste elner alten Burg aufweist und dessen Name auf eınen alten Figen-
11alnen zurückgeht*. Daß aber Kyrillos, der 134 ‚Jahre ach der Kuthy-
m10s-Gründung schrıeb. 1mM kKastelliıon-Bericht dıe Kuthymios-Kapelle
nıcht erwähnt. en Berg vielmehr als Dämonennest. charakterıisıert, annn
auffallend erscheıinen., bleiht ber doch durchaus verständlich bel weıst
selber darauf hın. daß dıe Kuthymios-Gründung wohl keine ständıge
Mönchsniederlassung WaL, sondern 1U° als Jeweiliger Fastenaufenthalt
dıente., 1na  — den Sonntagen ZU Feler der SynNaxıs zusammenkam.
Wie sehr ber eın Ort uch ach der Besiedlung urc dıe Mönche eın
Tummelplatz der bösen (Geister bleiben konnte, lesen WIT 1MmM Leben aller
ogroßen Anachoreten, angefangen VOIL Paulos und Antonlios hıs Hilarion.,
Kuthymios un Dabas, deren Biographien wahre kepertorıen der schauer-
ıchsten Teufelsgeschichten siınd. Mit den Teufeln ın siıchtbarer (GAestalt

kämpfen, War geradezu eın Privileg höherer Vollkommenheit.
Delau behauptet, Masada besser ın das Itınerarıum des Kuthymios

als Chirbet el-Mard: ber das gerade Gegenteil ist der all Kuthymios
steigt V.O der us uba auf Marda hımauf: ware Masada das
Zael diıeser Wanderung SCWESCH, hätte A1Ee den Heiligen erst durch dıe
W üste K'utıla geführt, dıe üdlıch VON der us uba legt®.
(+erade Kyrillos Sınd beide W üstengebiete geläufg, a  er kutila alg

el Jud Y 8,
Siehe Conder, Palestine KDl Fund Quarterly Statm 1876 196
Siehe ben 199, Anm
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Zwischenstrecke genannt &  e, WenNnn Kuthymios ber dıese nach asada
hinaufgestiegen WwWare

Wenn Kyrillos seiInem Berichte ber dıe Kuthymios-Gründung (um 421)
beıfügt, daß selner Zeıt (ca 559) dıe Kapelle und der Altar des Heiligen
noch aufrecht standen., SEeTz das VOTauUS, daß der Marda-Berg damals
VOINl Mönchen N1C bewohnt WalL' ; SOoNS ware diese Bemerkung überflüssig.
rst dıie Wende Oln ZU. cheıint das Kastellion nochmals
vorübergehend als Zentrum eıner Laura gedient 7ı haben;: enn ohannes
Moschos, der 619 StTar Sa UE dem sehr en Berg XPES (Vers lat
Mardes) Anachoreten hausen : ”OPOS EOTIV TrEpl TT)V NEKPOV SChAaooavV TO
XPES KOXAÄOUMEVOV * EVv TOUT O TO Opel KASNVTAI XVAXOPTITAL *. oschos Tügt
seinem Berichte dıe köstliche Krzählung VOIL einem Klosteresel bel, der

gut abgerıichtet War, da ß ‚,‚CI alleın Om en Berge In den sechs
Meilen (9 km) entfernten (+arten der Küste des Toten Meeres (vielleicht
be1l ‘Aın es-Sakatrı oder ‘Aın en-Nahr) wanderte (KNıirov SE EXOUCIV 1EOTN-
KOTO CXUT CO TT MEIOLS TrEpI "T-°© XETAOS a S XAXTTNS, IS ETT1 AXYYXÖC)
mıt dem Kopfe dort die (+artentüre aufstieß, und, VOIL einem Anachoreten.
der als Klostergärtner funglerte, beladen, allein wıeder den weıten Weg
durch das Labyrıinth der Talschluchten un erge der (827 IN er
gelegenen) Laura: zurückmachte. Diese Entfernungsangabe ist S 9
daß S1e alleın schon als Beweis für dıe Lokalisierung des Kastellion-Klosters
auf ('hırbet el-Mard gelten kann®?. Sie SC  1e uch Masada auf ell
<-Sebhbe vollkommen AuUS, weil dıe schwindligen Pfade dieser Bergfeste
für <el] ungangbar sınd, WwW1€e schon dıe Beschreibung derselben durch

Heute können S1€e selbst VOI Menschen ohneJosephus HE nahe legt
Leıtern und Stricken nıcht erklettert werden.

Man darf deshalb en Wortlaut des Sina1-Kodex der Vıta Euthymu
(sıehe oben 3!"' Anm E} ber dıie Wanderung des Heiligen The-
oktistos-Kloster ach Marda KATNASEV E1S TOV PoußGv, KCXL EW p  aUJ VOTOV
Ö105EUTAS EONT]MOV TAXPUA TT\V NeKpav OXAXTTOV, EV E1S OpOS UWNAOV n
nıcht für dıe Lokalisıerung ardas auf Masada ausbeuten, W1€e

Chitty In einem T1e mıch getan “Sureley hus mMmusSt MEAN , not
“T RO desert of 1uba that lies LO the south‘ but 'T’he Adesert halt Izes LO the south
of Ruba‘ Mard could nNot he called LO the south of Ruba: also n could not
he called 'alongsıde TAXPX of the enad Sea, from uba OT from Mukellık? .**
Denn ist. ZU CAaCcC  en, daß weder dieser ext och derjenıge des Simeon

Pratum SPU. . 158 Mıgne, EK AA Sp
DD Johannes Bollandus hält ın seinen Anmerkungen A  I 1la Huthymu (Migne,

PG 619 Anm 32) Marda-Berg ur den ‚„ Mons Quarantanae‘*, auf den
Christus Teutel geführt wurde, und verweiıst auf OQuaresmıus ( Elucıdatro Terrae
Sancltae, lıb PCICSHL. ()! Can 1  9 ed Venet 188L1, 570), Bonifacıus VO agusa
als Augenzeuge erzähle, da ß auf Mardes unzählige Leiber (corpora) VO  — heilıgen Ana
choreten sehen selen, und Wäar intakt, daß uch nıcht e1inNn Haar auf dem Haupte
fehle ber weder (uaresmius noch Bonifacius reden der aANSCZOSCHEN Stelle VON

Mardes, sondern VO traditionellen Quarantana-Berg oberhalb ‚Jericho.
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Metaphrastes eıne eıgene weıtere W üstengegend üdlıch VO  — uba IN

Toten Meere (nämlich Kutila) verzeichnet, sondern umgekehrt dıe uste
uba sudlich VO Theoktistos-Kloster AIl Toten Meere lokalıisiert. Was
durchaus rıchtig 1S%, w1ıe eın Blıck auf dıe arte lehrt Welche Lesart VOILI-
7zuzıiehen ıst, annn IC N1C Jjedenfalls annn der W ortlaut des Sinal-
Kodex alleın keinen zwingenden Beweis begründen. Augustinos, der Her-
ausgeber desselben. Sa enn uch selbst keıinen Widerspruch se1lnes Textes
ar em Metaphrastes-Text, den dauernd verglich ; enn auf notjert
GT1 em fraglichen ext; eıgens dıe Identifikation VO  H— MapS& mıt Khiırbelt
el-Mard. Der Wortlaut des Sınal-Textes braucht übrigens Kuthymios
durchaus nNn1ıcC ach Masada führen. selbst Wenn sudlich on uba
och weıter em Toten Meere entlang wanderte : enn WIT dürfen uns die
Wanderung des Heiligen mıt seinem Schüler Domitian doch N1C VOLI-

tellen, da er ach Art eiınes eilıgen Touristen ıIn wenıgen Tagen geraden
Wegs eın bestimmtes Zae] erreichen wollte Im Gegenteil: Ö10ÖEUTUAXS el
einfach ‚„‚umherwandern‘‘ mıt längerem un kürzerem Aufenthalte da und
dort Solche Kreuz- un Querwanderungen sınd J& typısch 1M Leben er
Anachoreten, und sehr gut konnte der Heilige, nachdem CI° VO Theok-
tistos-Kloster In die suüudlıch gelegene Wüste uha. gewandert WaL, sıch
wıeder aufwärts ach Westen wenden un Chirbet el-Mard besteigen. Wer
Masada un Chirbet el-Mard. gesehen, wırd bekennen mUussen, da letzteres
N1ıC wen1ger einsam liegt, wıe ersteres, uch N1C weıt. VONn der
Kulturgrenze entfernt WI1Ie jenes. Der DPECXP UÖCXTOOV ber äaßt sıch VOIN
den oTroßen Zisternen auf (/hırbet el-Mard ebensogut verstehen, wıe VOI

denJjenigen auf Masada.
Chıitty annn N1C glauben ‘that the EKKAÄNTIOAX 1th 1tSs SUG10(GTT']@10V

whıch WOAOS till nreserved un Uyrıl's tıme would MDE been nassed OVBDer un the
Life of Saba, ıf Merd had been the nlace  22 ber ein argumentum C sılen -
t0 ıst Limmer verdächtig, WeNnNn die Behauptung nıcht anderweitig bewilesen
werden annn Und ist der Beweıs. da 3 Kyrillos ın der 1la Sabae
Kıirche un Altar des Kuthymios erwähnen mußte ®

Die Kuthymios-Gründung mıt dem Kastellion-Kloster auf dem Marda-
Berge scheıint eine 1Ur kurze (G(Geschichte erleht haben ährend WIT
VO den übrıgen Koinobien Hochrand der W üste (Mär Saba, Der Döosit),
&. der Jericho-Straße (Euthymios-Kloster, Choziba) und ıIn der Jordan-
ebene (Johannes- und Elias-Kloster) och VOL un ach der Kreuzfahrer-
zeıt manchmal hören, verschwıindet dıe Marda-Gründung schon mıt en
Berichten des Kyrillos und Johannes Moschos AUuS der Geschichte. Man
wıird aum fehlgehen mıiıt der Behauptung, dalß diese Gründung der ersten
arabıischen Invasıon ZU. ÖOpfer fiel un seitdem nNn1ıc wıeder aufgebaut
wurde. Mehr WIEe aJlle anderen klösterlichen Niederlassungen War Ja dieses

weıtesten 1ın dıe W üste vorgeschobene Kloster den Eıinfällen der Bar-
haren ausgesetzt Nur die. Mönchsniederlassung auf ell es-Sebbe ıIn der
alten Herodesfestung Masada lag och weıter abseıts In unmittelbarer
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ähe des oten Meeres: ber uch 31 e hat sıiıcher dıe erste arabıische n
vaslıon N1C überlebt. Besiedlungsspuren AuUusSs späterer Zeıt, etwa der Kreuz-
fahrer, lassen sıch dort ebensowen1g nachweısen, WwW1e€e auf (’hirbet el-Mard *.
Schon 1n der 1la Hutymuv 125% berichtet Kyrillos VO  — 7Z7wWwel krıegerischen
Einfällen der wılden Horden des In persischen Diensten stehenden Beduinen-
schechs IN unter dem Patrıarchen Anastaslos In den Jahren
491 un 502 e1 Male wurden viele Öönche nıedergemetzelt oder ıIn
cie Gefangenschaft geschleppt. Die Beduinen-Diözese Pare INn

(Castra Saracenorum), deren Mittelpunkt ohl be1l Bir ez-Zar’ a. km SsSÜüd-
östlich VOIL Hän es-Sahl suchen ist3, ward am stärksten betroffen
Schon eım ersten KEinfall mußten die christliıchen Beduinen ihre Zelte
abbrechen, 111 S1e ın der ähe des weıter dıe Heilige Stadt gelegenen
Martyrios-Klosters (wohl vielleicht be1l Der es-Sıdd, km östlıch VON ‘ Andta*)
wıeder autfzurichten und Bethäuser (VXOUS) bauen. Beim 7zweıten Ein-
fa,|] mußten S1e uch diesen Ort raumen und flohen 1n dıe benachbarten
Dörfer Betabudıison, heute Abu Dis, und Lazarıon, eute el-Azarise Be-
hanıen In der Leitung der 1Özese auf Petrus och 1er weıtere
Bischöfe gefolgt Auxolaos, Johannes, Valens, Petrus 11.> In der zweıten
Hälfte des Jahrh.s cheıint 91 e mıt dem Martyrios-Kloster infolge der

uch dasdauernden Beduinen-Einfälle ihr nde gefunden haben
Euthymios-Kloster hbe1 hän es-Sahl blieh ange Zeıt unbewohnt Das
römiısche Martyrologium 1at unter dem 19 Februar die Opfer diıeser
hbeıden Invasıonen ın dıe Worte gefaßt: MN Palaestına cCommemMOTAaltıO
sanctorum monachorum Martyrum, qur Sarracenıs sacb UCEe Alamundaro
ob fıdem Ohrıist SACVLSSTME CAesı sunt  I ber schon 1mMm re 513
siıch der tolle W üterich bekehrt, wurde getauft und SINg persischen
ın byzantınıschen Dienst ber Trotz der fortgesetzten Verfolgungen,
denen dıe Mönche un Anachoreten e1m Persersturm 614 un hbe] der ersten
arabıischen Invasıon 638 ausgesetzt$ rhoben sich einıge Koiminobien,
w1€e AAar SAba. Der Doöasiı un das Euthymios-Kloster be1l hän es-Sahl,

Abel, Une (/roisiere MuUtOUT dAe In Mer Morte (Parıs 1911 1288 fg 34, hält aller
dings dıe kleine Toranlage 17 westlichen Festungsgürtel V C} ell es-Sechbe für Kreuz-
fahrerarbeıt, weıl S1e mıt Spitzbogen eingedeckt iıst; a ber letzteres ist 1LUL der Innen-
se1te der Fall, während dıe Außenseıite eınen Rundbogen aufweist. uch Irıstram ist

gene1gt, das or den Kreuzfahrern zuzuschreiben, VEn nıcht jede geschichtliche Quelle
über ıne Kreuzfahrerbesiedlung tehlen würde. Saulcy hält für herodıaniısch,
Rey und de Vogüe für arabıisch. Siehe che Auszüge S den Berichten dieser Ge
lehrten be1 Brünnow-Domaszewskı, Provincıa Arabıa 114 38 __ 342 ber die Dy-
zantınıische Kapelle dortselbst vgl Schneider, Orzens Ohraıst. Serle, VI

mıiıt Plan;: über dıe herodianische Burg und den römıschen Belagerungsring :
Schulten, Masada. DPV. LVI II

» 1la Knth (3 125 — Mıgne CXL1LV, Sp 703
Vgl Hederlin, La T’erre Sarnte 1907 LD
Vgl V.O Rieß, DPV. S 3901 und Pal HKanDl. '’ınd UATr tat 1929

P 175 und ben 195 Anm
5 Vgl Vailhe, EOC, 11 351
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AUuS en BRuinen. So erfahren WIT AUuS em Leben des 4B 1881

urg OS da ß das Kuthymios-Kloster der en Jericho-Straße nde
des Jahrh.s wıeder bewohnt W3  — 817 korrespondıierte A°n
Studita mıiıt den Mönchen desselben Klosters Die Koinobien der unteren
Kıinöde aber, wWw1€e das Theoktistos-Kloster 1m Wadiı el-Mukellık, das Choziba-
Kloster 1mM Wadı el-Kelt un dıe Niederlassungen 1m Jordantale scheinen
die arabısche Invasıon AA  H 638 un dıe oroßen Erdbeben VO  > 659 und 660
Nn1C lange überleht haben Das Kastellon-Kloster auf dem Marda-
erge verschwindet schon mıt der arabıschen Invasıon völlig AaAUS unserem

Gesichtskreıise. Die zahlreichen, vormals VOIL Eıinsiedlern bewohnten Zellen
un Höhlen dıenten nunmehr den innerhalb iıhrer Urc Mauern und Tüuürme
geschützten Klöstern während der Zeıt. des sogenannten Rezessus ın der
Fastenzeit als vorübergehende Stätten der Betrachtung un besonderen
Abtötung. So w1ıssen WIT VO oben enannten Stephanos Thaumatur-
SOS, der 794 ın der Sabas-Laura starb. da ß ın der Zeıt der Quadragesen
sıch mıt anderen Vätern der Laura Sabae un der Laura Suka (Charıton-
Kloster) den Winterbach der östlıchen Einöde des oroßen Kuthymi1os-
Klosters, SOWI1Ee In dıe Ööhlen des Kastellion. ın dıe W üuüste Kalamon

Jordan un In dıe Höhlen der vormaligen Laura Duka AIn (Zebel Karantal
zurückgezogen habe. während se1ın Zeitgenosse Christophoros EKEremita dıe
ın eıner Felswand gelegenen, 1U mıt eıner Strickleiter erreichbaren
Theoktistos-Höhlen 1M Wadı el-Mahklellik mehrere Te ständıg bewohnte

In der Kreuzfahrerzeit lehbten dıe Koinobien VON Choziba, VO Karantal-
Berg un in der Jordanebene vorübergehend wıeder auf, W1e die dortigen
Baureste, Inschrıiften un Bilderspuren bewelisen?. Das Kastellion-Kloster
auftf Mard aber 1e ‚verlassen un welst deshalb uch keinerle1 Spuren
AUS der Kreuzfahrerzeit auf.

DATIERUNGSVERSUCH DES BI  ERZYKLU
sıch AUS den wenıgen Nachrichten ber die (Geschichte der Mönchs-

siedlung auf Chirbet el-Mard eiIn Schluß ber dıe Entstehungszeit unserIrer
Bilder ziehen

hne Zweilifel sınd dıe (+;emälde 1ın einer Zeit entstanden, das Kloster
auf dem erge och bewohnt WarLr un dıe Höhle a {Is Begräbnisstätte der
Klosterinsassen dıente Daß dıe Höhle etwa den stundenweıt entfernten
Klöstern Oln Mar Saba. Der Dösit, oder gal VO  - hän es-Sahl als Koime-
terıon gedient habe un diıesem Zwecke ausgemalt worden wäre, muß

cta ‚JSalır 1: 1 JU9; 17, D10; 176, D:
Migne, Sp 11586

3 Vgl Vaiılhe, ROC 394
1ıta St Stephanı T"hauvum eta JS aulır 111 506; ( U, 515; 4 ’ 923;

C S3, 930 ; 128, 554: D 139, D99; 157 568; 1568, 969; 176, SE
0 178, 578

SUTVEY, Mem 111 192 — 197° 201— 204
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als ausgeschlossen gelten. Die Gefahr der Profanierung un Zerstörung
seltens der Beduinen mußte dıe Bestattung auf einem exponıerten,
un bewohnten Berge ufs stärkste wıderraten. Mit diıeser Krwägung kämen
WwWIT über die Kreuzfahrerzeit hınauf. Tatsäc  1C uns jede Kunde,
da ß der Berg unmıiıttelbar VOÖRr; während oder Sal ach der fränkischen Herr-
schaft besiedelt SCWESCH Wware Johannes Phokas, der FL auf dem
Kückwege VO  b Jericho ber Mär Saba und das Theodosios-Kloster reiste,
also ohl dem alten Nebi M üsa-Weg Urc dıe Buke’ a uße des Marda-
Berges folgte, äaßt diesen letzteren Dahız unerwähnt. Und der Heißige
Tobler., dem WIT sovıele literarische Nachrichten ber dıe Klöster der
W üste Juda verdanken, kannte dıe Mönchssiedlung auf Marda 1Ur dem
Namen ach AaAusS der 1la Euthymut, ohne wıssen. es lokalisieren
SEe1 un ohne ın der Literatur irgendeine weıtere Notiz ber selne (G(Geschichte

finden GE Tobler, Zwer Bücher T’opographie DON Jerusalem UN seinen
Umgebungen / Berlin I1 963—983). keın Wunder, daß das
zn88l meısten 1n dıe W üste vorgeschobene Kastellion mehr WwW1e alle anderen
Klöster den Eınfällen der Beduinen ausgesetzt War un ach etwa 1647]jäh-
rıgem Bestehen 492—638) 1mM Dunkel der Geschichte verschwand. Nur
die Mönchsniederlassung auf ell es-Sechbhe (wohl 1NUur für Quadragesen-
Aufenthalt bestimmt) lag och weıter abseıts 1ın unmıttelbarer Nähe des
Toten Meeres:;: ber uch S1E hat dıie erste arabische Invasıon N1C über-
lebt Wenn andere Koinobien der W üste später wleder aufgerichtet werden
konnten, verdanken S1e offenbar ıhrer Lage Hochrand der W üste
In orößerer ähe bewohnter Ortschaften, W1Ie das Sabas- un Theodos10s-
Kloster, oder der Nähe vielbesuchter rte un Straßen, Ww1e das Kuthyml10s-
Kloster hei hän es-Sahl, Choziba-, JJohannes- und Ehas-Kloster be1 Jericho.
ber welch schwere Stürme und oftmalige Käumung auf Jahrhunderte
hINAaUSsS uch diese mehr geschützten Siedlungen erlebten. erfahren WIT AUS
ıhrer blutigen langen G(Geschichte un besonders AUuS der Tatsache, daß
gelbst S1e ZU Teıl, W1e Choziba-, Johannes- un Gerasımos-Kloster, ach
jJahrhundertlangem Schlafe erst ın den etzten Jahrzehnten des Jahrh.s
wıeder aufleben konnten.

Auftf Grund dieser geschichtlichen Erwägungen möchte INa  a} versücht
se1ln, den Terminus ad QUEM für dıe Kntstehungszeit uUuNnseIer Fresken 1n
der arabıschen Invasıon 638 sehen. och eichter cheınt sıch der Ter-
MUNUS QTUO ergeben AUuS der atsache, daß alle dargestellten Heiligen
1m un gelebt en und 11LULLr GeEorg10S Chozebita gest. 625)
über den Anfang des Jahrh.s heraufreicht So bliebe NUur dıe kurze Zeıt
VO  - 625—638 für die Entstehung der Bılder übrıg Der byzantiniısche
Charakter der Nekropole mıt aufgemauerten Grabstellen würde dieser
Datierung Passech. Auch dıe sehr stümperhafte Malerkunst, welche dıe
Bilder verraten, entspräche der byzantıniıschen Verfallzeit. Desgleichen
waren die paläographischen Merkmale der Beischriften für diıese Zeıt VeLr-
ständlich Die charakteristische Form des Alpha d, Ö, mıt senkrechtem
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Hauptstrich und seitlich angehängter Schleife kommt schon auf Inschriften
des BL Jahrh.s VOT'; ist der Hauptstrich Ööfter ach Iinks gene1gt
und dıe Schleife besonders auf Steininschriften der leichteren
Ausführung mıiıt dem e1ßel mehr oder wenıger einem spıtzen Drei-
eC geworden ; vgl die Jüdısche Sarkophaginschrift AuUuS den
rabungen VO Dr S]lusch ın el-Hammäm be1 Tiberias pl VII),
dıe AaAuUuS dem oder Jahrhundert stammt: oder dıe ekannte Thekla-
Inschrift AaAuUuS der en Sions-Nekropole 1 Wäadı er- Rawdabi em
T Übrıgens uch zugleich dıe monumentalere Form un

egegnet. Auf elner Grabstein-Inschrift des Sions-Museums der Bene-
diktiner AUS em Jahrh kommen beide Formen In eın und der-
selben Zeile VOL un

ber trotzdem bleibt dıe Datıerung außerst problematısch. Das Schweigen
der (Geschichte ber etwalge spätere Besiıedlung VO  - (Ohirbet el-Mard ist

Dazu ist uch dıe Identifizierung der1U eın negatıves Bewelısmoment.
dargestellten Heiligen nıcht ber jeden Z weifel rhaben och mehr könnte
efiremden. daß diıese (+emälde gerade In der trübsten Periode des palästl-
nıschen Mönchstums entstanden sSe1IN sollten : ach dem Persereinfall ONn

614  9 der vıele Klöster un Kıirchen des Landes ın Trümmer egte un
Tausenden VO  an Mönchen das en kostete Andererseits WwWäare denkbar,
la dıe einsam gelegene Klostersiedlung auf Marda Sal N1C direkt
VON der Zerstörung und dem schrecklichen Blutbade betroffen wurde. daß
S1e vielmehr den aus dem abas-Kloster fliehenden Mönchen als Zufluchts-
ort dıente Wır erfahren Ja immer wieder, daß be]l olchen Kriegskata-
strophen dıe Bewohner N1C bloß der Klöster, sondern uch der Städte
un des DahZeh Landes 1n dıe Schluchten und Höhlen der Berge fMohen,
oder Sal In alten Zausternen iıhr Heil uchten Wer dem Blutbade ıIn Mar
Saba entrinnen konnte. floh sıcher nıcht ach Jerusalem oder ın SONS
bewohnte Dörtfer un Städte. da. dort erst rec dem ode ın dıe AÄArme
lıef, sondern suchte dıe entlegensten Höhlen der W iüste auf. So konnten
gerade dıe zahlreichen Felsenklausen (hırbet el-Mard als Zufluchts-
tatten, das kloster selbst aber wen1ıgstens als Versammlungsort ZUTC Feier
der SynaxIis un gemelınsamen Übungen dıenen.

Vielleicht dıe sorgfältige dammlung un Sichtung er noch VOL-

handenen Heiligengemälde In den Klöstern und Höhlen der W üste Juda
Lı einem hesseren Krgebnis. Im GeoTgS-, Johannes- und (Gerasımos-Kloster
sınd ]J& och zahlreiche este er Bilder erhalten., dıe ZULIN el AaAUusS der
Kreuzfahrerzeıt. Z U1 Teıl aber uch AaAuUS em und stammen
sollen Besonders ahber mussen dıe Biıldern AaAı nächsten VOCI“-

wandten un vielleicht; VONN demselben Malermönch gefertigten (+emälde

Vgl oben 6 und Über dıejenıgen VONN LV aba vgl Baumstark, Wand
malereıen uunNd. Tafelbılder ımM Kloster W är aAba (Oriens Ohrist. 123
bıs 129) SOW1e
1927 passım). <D\co1<uMöns, ‘E LEOC ÄC  VOoC 2.aßpa TOU “ EVLaOuEVOV., Alexandrien
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In den Höhlen der Kidronschlucht. NOT'  1C und üdlıch VO  u Ar Saba
herangezogen werden. ort sınd unter anderem ın der Arkadios -Höhle
S 3C dargeste (darunter Sabas, Theodosios, Basıileios USW.),
dıe Nur eıinen Teiıl eiıner längeren Gemäldereihe bilden. Dazu sınd den
Wänden un A& der Decke der Sophıia-Kamnelle, Minuten nNnOT  1C Mär
Saba, och andere Bılder wenıgstens spurenhaft erhalten, die eine Ana-
stasıs. eıne Koimesis un elıne Staurosis darstellen un bıs Jjetzt en
Forschern entgangen sınd. Vielleicht stammen diıese Bılder WwW1e uch die-
jenıgen auf (O'hırbet el-Mard erst AaAUS der spätbyzantinischen bzw Kreuz-
fahrerzeıt*

Hier mÖöge ZUIN Schlusse och einem anderen (Gedanken Raum gegeben
werden. W er einma| auf (’hırbet el-Mard gestanden und den seltenen
Zauber dieses W üsten1dylls gekostet hat, dabei uch nur eıinen Funken
der brennenden Gottessehnsucht dieser alten Asketen In sıch raägt, der
verste  9 ıiıhre fiebernde Leidenschaft für dıe Einsamkeit gerade
auf diesen Fleck rde zielte. (+anz anders als uns kulturgehetzten Welt
kındern, dıe den größten e1l iıhres Lebens zwıschen auern un Häuser-
reihen verbringen und denen dıe us Nur Monotone Leere bedeutet,
War iıhnen die Natur, selbst In dieser Gebirgswüste, eın Tempel Gottes,
eine Schule reichsten Innenlebens und intens1ıver Geisteskonzentration. Vor
a llem predigte ıhnen VO  — allen Höhen und AuUuS allen Schluchten eın
Chor heıligster Krinnerungen AUuS bıblischer Vorzeıit: Unter iıhren Füßen
gähnte ZU (Greifen ahe das ote Meer, ın dessen schaurıgem Grabe
nach iıhrer Meinung einst die gottlosen Städte Sodoma un (+0morrha Vel'-

sanken. ber en östlıchen Felswänden hieses Grabes oTÜü der ebo
herüber, WO Moses nach 40 Jähriger W üstenwanderung .Im Kusse des
Herrn‘“ SQSDEaT. Im Gebiete der Jordanmündung breitet sıch dıe Johannes-
W üste AUS, der Vorläufer esu Heuschrecken q (3 un Buße verkündete,
und schon lange vorher Elias un Elisäus hausten Am nOTr  ıchen
Horizonte ragt das Profil des teijlen Quarantana-Berges, Christus
selbst betete und astete un den Teufel beslegte. Auf em westlıchen
Hochrand der Wüüste ber lıegen Bethlehem un Jerusalem, derjJen1ige
geboren ward un Star der Nn1CcC e} wohınin il sSe1IN Haupt egte
Fürwahr 5 —— Ein bıblısches Panorama seltenster Art, eın monumentaler
B1  eratlas, In dem mıt wuchtiıgen Strichen dıe Gestalten der alten üsten-
hnheroen nd Propheten eingezeichnet sınd, ‚„dıe umherırrten ın üusten
und auf Bergen, ın Höhlen und Klüften, deren dıe Welt nıcht würdıg
War  e (Hebr. 11 38)

Und doch ann sıch bel allem Zauber dieses W üstenlebens der
alten Anachoreten em (+edanken N1C verschließen, daß ıhre weltent-
rückte Frömmigkeit N den bizarren Formen des Gottsuchens weıt ablag
VO wahren Ideal des Christentums : Die Welt, meıstern N1ıC durch
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Flucht. sondern ın edlem Kampfe, ott un en Menschen zugleich ahe
7ı seın un für beide en Kuthymios selbst hatte einst gesagt
‚‚Ich annn unmöglıch mıt ott und den Menschen zugle1ic en  : EKın
anderer jener Zeıt, QAY;YB, on Nınıve (ca 5300—550), faßte diıeses
merkwürdige Mönchsideal 1ın dıe paradoxen Worte ‚Liebe dıe uhe 1M
Stillschweigen mehr. qls daß du dıe Hungrigen der Danzen Welt speısest
oder eine Menge VO  - Völkern AUuS dem rrtum ZUE Anbetung (Aottes be-
kehrest‘‘* un etz sıch 1n offenhbaren Wiıderspruch mıt der Lehre Christi,
der 1mMm. Weltgericht das ew1ıge Leben der erechten des Vaters abhängig
nacht VOTl ihren Carıtastaten, dıe S1€e auf Erden geübt haben Diese
W üstenhelden rıissen das Gebot der Gotteshebe los VO  > demJen1igen der
Nächstenliebe, obgleich beide zusammengehören WwW1e uLLSCIEC 7wWwel Herz-
kammern. dıe ohne einander nıcht leben und nNn1ıC terben können. Christus
selbst War gekommen, ‚„‚seın Leben geben für viele‘‘; un schon der
orößte Prophet des Alten Bundes S1e das eC Frömmigkeitsideal N1C
darın; daß ‚‚der Mensch sıch kasteıt ınd fastet. daß G1 beugt Ww1e die Bıinse
se1ın Haupt un: In Sack un Asche sıch be sondern darın; da ß ‚,CI
löst dıe Stricke des Frevels und sprengt dıe an der Gewalt; daß den
Hungrigen se1n rot bricht un den Obdachlosen führt ıIn se1ın Haus,
daß den Nackten bekleidet un VOL seinem Mitmenschen sıch nNn1ıCcC
verbirgt‘ (Jes S, 5—12),

TIsaak DO  S Nınwvve, Asketisch-M ystische Betrachtungen, deutsch VOINl Bıckell,
Syrische Kaırchenvalter (Kempten 338

Berichtigung 0, Mein Besuch ın der Gräberhöhle VON OÖhrirbet
el-Mard ın Begleitung VO. I1 fand nıcht anfangs Aprıl 1930,
sondern IN April 1927

Krgänzung 56— 58 EKıne weıtere Sonnenuhr wurde 1925 1m Tempel des
Bel Palmyra gefunden. Sie besteht A UusS einem Kalksteinblock mıt konkaver He
misphäre und zeigte nicht bloß die Stunden des Tages durch Vertikalradien aATl,
sondern uch die Monate des Jahres durch Horizontalradien mıt den griechischen
Monatsnamen ( Berytus 1936, Kr mıt Tatel MT 2 (3anz einfacher Art ist
die Sonnenuhr, die In die tatuenkonsole einer Säule ın Palmyra eingehauen iıst
(Ih Wiegand, Palmyra, Berlin 1932, Sof. mıt Abb und 89.)


